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Kurznotiert

Polizei kontrolliert die
Geschwindigkeit
Aachen.Die Aachener Polizei
kündigt für die nächsten Tage
wieder Radarkontrollen an fol-
genden Standorten an:Mitt-
woch, 15. Januar, Adalbertstein-
weg und Ludwigsallee; Don-
nerstag, 16. Januar, Jülicher
Straße und Vaalser Straße; Frei-
tag, 17. Januar, Krefelder Straße
undMonheimsallee; Samstag,
18. Januar, Kohlscheider Straße
undMonschauer Straße; Sonn-
tag, 19. Januar, Monheimsallee
und Ludwigsallee; Montag, 20.
Januar, Krefelder Straße und
Vaalser Straße; Dienstag, 21. Ja-
nuar, Junkerstraße, Pontwall
und Turmstraße. Außerdem
müssen Autofahrer in allen
Kommunen der Städteregion
mitmobilen Kontrollen der Po-
lizei sowie Geschwindigkeits-
kontrollen durch die Radarwa-
gen der Städteregion Aachen
rechnen.

Recyclinghof eilendorf
nachmittags geschlossen
Aachen.Wegen einer Betriebs-
versammlung im Aachener
Stadtbetrieb bleibt der Recyc-
linghof in Eilendorf, Kellers-
haustraße, amDonnerstag, 23.
Januar, ab 13 Uhr geschlossen.
Darauf weist das städtische Pres-
seamt hin. Die Recyclinghöfe Li-
lienthalstraße und Brand, so das
städtische Presseamt, haben da-
gegen an dem Tag wie gewohnt
geöffnet.

Themenabend:
„Glück aus Bahá‘í-sicht“
Aachen.Mit dem Thema „Glück
aus Bahá‘í-Sicht“ setzt das Ba-
há‘í-GemeindezentrumAachen
seine Talkrunden im neuen Jahr
fort. Dazu lädt die Religionsge-
meinschaft Interessierte für den
heutigenMittwoch, 15. Januar,
ins Bahá‘í-Zentrum, Theater-
platz 9-11, ein. Beginn ist um 19
Uhr.

Partei sieht sich zu Unrecht in rechte Ecke gedrängt

AntifasetztMitglieder
derAfDunterDruck
Von Gerald eimer

Aachen. Die Anti-Euro-Partei „Al-
ternative für Deutschland“ (AfD)
sieht sich in Aachen verstärkt sub-
tilen Drohungen aus der linken
Szene ausgesetzt. Unter der Über-
schrift „Kein Stammtisch für
braune Soße! Der AfD den Kampf
ansagen“ riefen Unbekannte, die
offenbar aus dem Antifa-Umfeld
kommen, im Internet mehr oder
minder offen zu Störungen bei ei-
nemTreffen der AfD auf, das in der
vergangenenWoche in einemCafé
an der Vaalser Straße stattfinden
sollte. Mitglieder und Sympathi-
santen der AfD wichen daraufhin
in eine Gaststätte in der Innen-
stadt aus.

„Wir wollen dem Unrecht nicht
weichen, aber wir wollten auch
keine Konfrontation“, sagt Uwe
Bahmann, der im Aachener Vor-
stand der AfD aktiv ist und bei der
letzten Bundestagswahl als örtli-
cher Spitzenkandidat der noch
jungen Partei angetreten ist. Nicht
zuletzt habe man auch dem Café-
Besitzer entgegenkommenwollen,
der wegen des Internet-Aufrufs
Sorgen um sein Geschäft hatte.
Störer wurden an dem Tag jedoch
nicht gesichtet. Anzeige hat die
AfD nicht erstattet – dies wohl
auch, weil die „Kampfansage“ ge-
gen die AfDnichtwirklichGewalt-
bereitschaft erkennen lässt.

Auf der Seite „linksunten.indy-
media.org“ bezeichnet der ano-
nyme Verfasser die AfD als „rech-
ten Haufen“. Als Belege führt er
nicht nur fragwürdige Äußerun-
gen vonAfD-Politikern gegenAsyl-
suchende oder Homosexuelle an,
sondern nennt auch Kontakte zu
rechtsextremen Burschenschaft-
lern, ehemaligen Republikanern
und Pro-Deutschland-Anhängern.
Ein im Internet kursierendes Ban-
ner gegen den „Gender-Wahn“
mache „endgültig klar, dass diese

rechte Partei in allen Belangen ge-
fährliche und mittelalterliche In-
halte trägt“.

Die Kritik weisen die Aachener
AfD-Anhänger zurück. „Wir lassen
uns nicht in die rechte Ecke drän-
gen“, sagt Manfred Festa, Presse-
sprecher der AfDund einst stellver-
tretender Betriebsratsvorsitzender
bei LG.Philips. Gerade in Aachen
würdemanbesonders aufmerksam
gegen alle Versuche vorgehen, die
Partei von rechts zu unterwan-
dern, betont auch Bahmann, der
sich selbst als „sozialdemokratisch
geprägten Ruhrpottler“ bezeich-
net. Schon von Berufs wegen halte
er als Kriminalhauptkommissar
Abstand zu rechten Hetzern oder
Rassisten.

Als „höchst undemokratisch“
stufen sie somit die Störversuche
undDrohungen gegendie AfD ein.
„Wirwürden gernemit denVerfas-
sern ins Gespräch kommen“, sagt
Festa, „aber es ist schwierig, einen
Ansprechpartner zu finden.“

Wahlvorbereitungen

Beimnächsten Treffen, das für den
22. Januar angesetzt ist, werdeman
nicht erneut weichen. Noch muss
allerdings ein geeigneter Ort ge-
fundenwerden. Schließlichmüsse
die Sicherheit der Teilnehmer ge-
währleistet sein.

„Wir werden sicher nicht in der
Versenkung verschwinden“, be-
tont Bahmann. Gut 30 bis 40 Inte-
ressierte seienbeim letzten Stamm-
tisch trotz der Anfeindungen an-
wesend gewesen. Am 22. Januar
wollen die Euro-Gegner nun die
Vorbereitungen für die Europa-
wahl treffen und entscheiden, ob
sie auch bei der Kommunalwahl
am 25.Mai antreten. Der Vorstand
befürworte dies, sagt Festa. Benö-
tigt wird noch die Unterstützung
der Basis, gesucht werden aber
auch noch geeignete Kandidaten.

Martin Borgmann,Wilfried Casteel (VHs) und Hans-JoachimGeupel (von links) sichern die beiden erinnerungs-
tafeln, die gestern am Bunker Rütscher straße abmontiert wurden. Fotos: andreas Herrmann

ein großes Projekt wird initiiert, um an das Ende des ZweitenWeltkriegs in
aachen zu erinnern. Zeitzeugen werden interviewt und erzählen von ihren
erinnerungen. auch schüler sollen mitmachen. ebenso Us-Veteranen.

Bürgerstiftungerinnert
an70JahreFrieden

Von GeorG dünnwald
und Jana HilGers

Aachen. Neun Zeitzeugen haben
Martin Borgmann schonRede und
Antwort gestanden. Sie kramten in
ihren Erinnerungen an den 21.
Oktober 1944. Das war
der Tag, an dem die ehe-
malige Kaiserstadt von
den Amerikanern er-
obertwurde.Damit hatte
der Zweite Weltkrieg in
Aachen ein Ende. In die-
sem Jahr jährt sich die
Aachener Kapitulation
zum 70. Mal. Deshalb
will die „Bürgerstiftung Lebens-
raum Aachen“ ein großes Projekt
anstoßen, umandiese Zeit zu erin-
nern. „Aachen war der kleine Teil
in Deutschland, der als erstes be-
friedet wurde“, sagt Hans-Joachim
Geupel, der Vorsitzende der Stif-
tung.

Angestoßen vom Abriss des
Bunkers Rütscher Straße am Lous-
berg, der inzwischen unter Protest
der Bürgerinitiative Lousberg-Bun-
ker begonnen hat, möchte er den
Aachenern mit seinem Projekt be-
wusst machen, dass sie bereits 70
Jahre in Frieden und Freiheit leben
dürfen. Geupel ist es wichtig, dass
sie dies wertschätzen und durch
das Projekt am Vergessen gehin-
dert werden.

Ein wichtiger Baustein seines

Projektes sind die von dem Sozial-
wissenschaftler Martin Borgmann
geführten Interviews mit Zeitzeu-
gen. Seit November vorigen Jahres
engagiert sich Borgmann ehren-
amtlich in der Stiftung. Bisher
hatte er die Möglichkeit mit vier

Frauenund fünfMännern imAlter
von77 bis 99 Jahrenüber ihre Erin-
nerungen an die Zeit von Septem-
ber 1944 bisMai 1945 zu sprechen.
„Mir laufen Schauer über den Rü-
cken, wenn ich die Geschichten
höre“, beschreibt Borgmann. „Die
Menschen erzählen sehr emotio-
nal. Aber ich spüre ihren Willen,
etwas zu hinterlassen. Sie wün-
schen sich, dass ihre Geschichten
nicht vergessenwerdenundhaben
das Bedürfnis sich zu öffnen“, sagt
er weiter.

Frei erzählen

In den etwa dreistündigen Gesprä-
chen, die Martin Borgmann mit
den Zeitzeugen führt, lässt er sie
frei erzählen. Jeder einzelne Be-

richt ist dabei individuell anders.
„Die 99 Jahre alte Dame war zum
Zeitpunkt der Aachener Kapitula-
tion hochschwanger. Sie wusste
nicht, in welche Richtung sie sich
orientieren sollte“, berichtet Borg-
mann. Einer der Interviewten war
„Nachrichten“-Fotograf Martin
Ratajczak. Nicht nur er, sondern
auch alle anderen Interviewten,
bekannten sich zur Angst. Angst
vor der Rückkehr der „Braunen“.
„Bemerkenswert ist, keiner sagte
Nazis, alle sprachen nur von den
Braunen“, erinnert sich Borg-
mann. „Die Dankbarkeit der Zeit-
zeugen gegenüber den Amerika-
nern war in den Gesprächen un-
übersehbar. Sie fühlten sich er-
leichtert und befreit. Doch trotz-
dem war ihre Angst vor einem
eventuell wiederkehrenden Terror
der Deutschen größer denn je“,
weiß Borgmann.

Neben den Interviews, für die
noch Zeitzeugen gesucht werden,
sind jedoch auch die modernen
Medien ein wichtiger Stützpunkt
des Projektes. Die Internetseite
www.freeaachen44.de soll dem-
nächst mit Berichten und Bildern
zum Thema Aufarbeitung der Ka-
pitulationAachens gefüllt werden.
Um auch die Jugendlichen zu er-
reichen, soll von Juni 2014 bis zum
8.Mai 2015 (Gedenktag der bedin-
gungslosen Kapitulation der
Wehrmacht) täglich ein kurzer
Satz zu diesem Thema auf Twitter
gepostetwerden.Desweiterenwird
gemeinsam mit der Volkshoch-
schule ein Schülerprojekt ins Le-
ben gerufen. Ebenfalls der Aache-
ner Geschichtsverein zeigt Inter-
esse an einer Beteiligung. Im Rah-
menvonProjektarbeiten oder -wo-
chen sollen sich Schüler mit dem
Thema Frieden und Freiheit befas-
sen. Außerdem beschäftigt sich
das Projekt damit, einen neuen Er-
innerungsort zu schaffen.Darüber
machen sich zurzeit RWTH-Profes-
sorMichael Schulze und seine Stu-
denten Gedanken.

US-Generalkonsul nimmt teil

Wichtig sind Geupel auch die Er-
innerungen amerikanischer Solda-
ten an die Kapitulation Aachens,
die erhalten bleiben sollen. Daher
hat der US-Generalkonsul Stephen
A.Hubler sofort zugesagt, amerika-
nischeVeteranenverbände zu kon-
taktieren und am21.Oktober 2014
zur abschließenden Veranstaltung
des Projekts in den Ballsaal des Al-
ten Kurhauses zu kommen. „So
kann nach und nach aus verschie-
denen Mosaiksteinen ein Gesamt-
bild dieser Zeit entstehen“, fasst
Geupel das Projekt zusammen.
Auch amerikanische Schüler sind
eingeladen, mitzumachen.

„Ich spüre ihren Willen, etwas
zu hinterlassen.“
MARtin BoRGMAnn üBER DiE
intERviEWS Mit DEn ZEitZEUGEn

Die Bürgerinitiative Lousberg-Bunker protestiert gegen die Lärmbelästi-
gung, die beim abriss des Bunkers Rütscher straße entsteht. auch fürch-
ten die Mitglieder um den Bestand der teilweise denkmalgeschützten
Häuser in der Nachbarschaft. Foto: s. schulten

www.sparkasse-aachen.de/karlsschatz

Sparkassen-Karlsschatz.
Exklusives Jubiläumsangebot Ihrer Sparkasse Aachen
zum Karlsjahr 2014

Das Karlsjahr 2014 hat für die gesamte StädteRegion Aachen eine außergewöhnliche Bedeutung. Die Sparkasse
Aachen würdigt dieses besondere historische Ereignis mit einem exklusiven Jubiläumsangebot für Ihre
Geldanlage: dem Sparkassen-Karlsschatz. Für Beträge ab 2.500 €. Weitere Informationen erhalten Sie in
Ihrer Sparkassen-Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-aachen.de/karlsschatz.
Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Hauptsponsor Karlsjahr 2014
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